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Die Ueberproduktio « an sogenannten
Gebildete ».

»Allzuviel ist »«gesund " — dieses alte Wahr¬
wort hat auch auf dem Gebiete seine Berechtig¬
ung » welches obiger Titel andentet und welches
der conservative »Reichsbote " jüngst in folgen¬
den Erörterungen besprochen hat.

»Was ist «ns denn gedient , wenn alle Mäd¬
chen den Schiller und Göthe und weiß was
noch lesen , kein einziges aber mehr die Mist¬
gabel in die Hand nehmen will ? " — An dieses
Wort des bayerischen Abgeordneten Lucas er¬
innerten wir uns unwillkürlich , als wir nenlich
in den Zeitungen die Colovneu der an dev
deutschen Bauschulen studirenden Technikanten
zu Gesicht bekamen . Trotz des Jammers über
die 'schlechten Zeiten drängen sich noch Tausende
und Tausende zum Studium heran , obschon die
Aussichten für Ingenieure , Architekten und Bau¬
meister noch schlechter sind , als jene für
Juristen und Philosophen . Es will uns bei¬
nahe bedünken , daß wir dem Rufe nach Bild¬
ung zu sehr nachgegeben und schließlich das
deutsche Reich mit zu vielen Btldungsanstalten
höherer Gattung gesegnet haben . So lange
weniger Gelegenheit geboten war , auf bequeme
Weise eine höhere Schule , heiße sie nun Gym¬
nasium oder Technikum , zu besuchen, hatten wir
wohl auch keinen Mangel an Advokaten und
Ingenieuren ; ja es gab darunter nicht Wenige,
welche dem jüngeren Nachwuchs als Muster
von gediegenem Wissen und ersprießlichem Stre¬
ben vorleuchten können . Mit den vermehrten
Schulen und dem erweiterten Lehrstoff haben
wir eigentlich nur die Durchschnittsbildung , die
Mittelmäßigkeit und ein Heer von kattlinari-
schm Existenzen herangezogen , welche eigentlich
eine Gefahr für den geistigen Fortschritt und
die sociale Ordnung find . Was wollen wir
auch mit den Tausenden überflüssiger Candi-
daten , Praktikanten und Aspiranten anfangen,
welche die Bnreaux der Staatsbeamten belagern?
Wenn wir blos die Abiturienten der Bauschulen
zählen , so sind wir mit Bautechuikern aller Sorten
auf ein Menschenalter hinaus versorgt . Wozu
auch soll die Ueberproduktion führen ? Diese
arbeitslosen und anstellungsbedürftigen Leute
vermehren nur die Zahl derjenigen , welche fort¬
während den Papa Staat um Hilfe anrufen
und schließlich durch das öftere Wiederholen
dieser Meinung ihre Wünsche in Verpflichtungen
des Staates übersetzen. Es ist darum gewiß
an der Zeit , vorerst mit den Vätern , Erziehern
und Vormündern ein eindringliches Wort zu
reden.

Unter unseren Handwerkern und Bauern
hat sich die Anschauung herausgebildet , daß ihre
Beschäftigung doch eigentlich für ihre Söhne
zu hart sei. Sie sehen sich nach etwas Besserem
für sie um und dabei fällt ihr Blick zunächst
auf die »Studirten . " Diese , meinen Jene,
hätten doch ein schöneres Leben , eine mehr ge¬
sicherte Existenz , weniger Anstrengungen und
Sorgen . Nach dem schöneren Rocke des Be¬
amten , Lehrers und Ingenieurs beurteilen die
Meisten deren Lage . Die glänzende Not sehen
sie für wirklichen Wohlstand an und darnach

richten sie ihren Gedankengang ein ; sie
werden unzufrieden mit ihrer Lage und ihren
Söhnen wünschen sie eine bessere Existenz . Das
Nächstliegende ist, daß sie die Gelegenheit be¬
nützen , um ihre anscheinend talenttrten und
fähigen Jungen an eine höhere Bildungsanstalt
zu schicken. Der letzte Pfennig wird für den

»Studenten " geopfert in der Hoffnung , daß der
großgewachsene Sohn eine Anstellung erhalten
und dann den dürftigen Vater oder die arme
Mutter unterstützen werde . Leerer Wahn!
Wenn der Herr »Student " groß geworden , ver¬
mehren sich mit dem Alter die Ansprüche und
Bedürfnisse , der »Stand " heischt ein »standes¬
gemäßes " Leben und die Folge ist in sehr vielen
Fällen der Ruin des elterlichen Hauses . Wenn
es gut geht , erhält der Sohn als Mann eine
Anstellung , deren Einkünfte aber meist kaum
für ihn ausreichen.

Hätte derselbe junge Mensch , der in seinem
wissenschaftlichen Berufe nur Mittelmäßiges
leistet — und das ist ja die Regel — ein tüchtiges
Handwerk gelernt , so würde er seinen Ange¬
hörigen weniger zur Last gefallen sein, alsbald
seinen Unterhalt verdient und mit der Zeit bei
gehörigem Fleiß und Ausdauer gefunden haben,
daß das Handwerk trotz alledem und alledem
auch heute noch goldenen Boden hat . Eben
dadurch , daß die tüchtigen Köpfe dem Hand¬
werk entzogen werden , wird jene Geringschätz¬
ung der Handarbeit befördert , welche den Bild¬
ungsanstalten massenhafte Zöglinge zuführt.
In früheren Zeiten war das Gegenteil der Fall,
das Handwerk galt als ein ehrenvoller Beruf,
und es gingen aus ihm vorzügliche Künstler,
Feldherrn , Staatsmänner und sogar Gelehrte
und Dichter , jedenfalls aber die besten Bürger
hervor . Damals fanden es selbst Patrizier,
Juristen und Professoren nicht unter ihrer Würde,
ihre pstegbefohlenen Söhne einem Meister in
die Lehre zu geben . Die Handwerker selbst aber
pflegten eben in dem Bewußtsein von dem Adel
der Arbeit und des Berufes jenen Stolz , welcher
de» modernen Arbeitern und Handwerkern haupt¬
sächlich auch darum fehlt , weil Alles nach
» höherer Bildung " und » höheren Berufsstel-
lnngen " drängt . Und doch glauben wir , sei ein
Schneider , der seine Kunden nach Recht und
Brauch zu befriedigen versteht , viel bester be¬
stellt und mindestens ebenso ehrenwert als ein
Ingenieur , ein Architekt , ein Baumeister , ein
Jurist , ein Philolog , der die hart erworbenen
Pfennige seiner Eltern verstudirt hat , nicht mehr
als höchstens Mittelmäßiges leistet und Jahre
lang alle Stellenvermittlungsbueeaux und die
Vorzimmer der Minister oder Oberbeamten un¬
sicher macht , um irgend ein schlecht bezahltes
Pöstchen zu ergattern , das die Hoffnungen seiner
Opfer und seine eigenen Erwartungen bitter
enttäuscht . Und ist etwa das Publikum und
der Staat bei dieser Kultur des Größenwahns
bester gefahren ? Gerade im technischen Fache
beweisen die vielen verpfuschten Objekt das
Gegenteil . Darum kehren wir um , kehren wir
zurück z» der Organisation des soliden und
biederen Handwerks.

Tagespolitik.
— Im Reichstage ist bei den Mitgliedern

aller Parteien der lebhafte Wunsch vorherrschend,
den Abschluß der Arbeiten vor Pfingsten her-
betzuführen , selbst wenn auß - r der Zolltarif-
novelle auch noch andere Vorlagen , wie die Aus¬
dehnung der Unfallversicherung auf die land-
und forstwirtschaftlichen Arbeiter zur Erledigung
kommen sollten . Unter diesen Umständen ist es
möglich, daß eine Verständigung über die zur

Beschlußfassung zu stellenden Vorlagen in dem

bezeichnten Sinne erzielt wird.
— Im Bundesrate

'
war von Bayern ein An¬

trag gestellt , ausländische Biere mit einer neuen
staatlichen oder kommunalen Steuer zu belegen.
Der Antrag hat indessen keine Zustimmung ge¬
funden.

— Nach den ,Dresd . Nachr . ' haben der Abg.
Windthorst und der Hofrat Maxen aus Wien,
beide Rechtsbeistände des Herzogs von Cumber-
land , in Dresden eine Zusammenkunft gehabt,
um Angelegenheiten des Herzogs zu besprechen.

— Es erregt große Ueberraschung , daß der
Staatssekretär Hertzog als Generaldirektor der

deutschen Unternehmungen auf Samoa sich
dorthin bcgiebt . Herr Hertzog hat Berlin be¬
reits verlassen . Das Auswärtige Amt hat die

Assessoren Knappe und Fabre du Faur als

Vizekonsuln nach Samoa entsandt.
— Die Verhandlungen wegen Einrichtung

der subventionierten Postdampferltnien nach Ost¬
asten und Australien sind so weit gediehen , daß
die Entscheidung über den Zuschlag bereits an¬

fangs Mai erfolgen wird.
— Berichte aus Tonkin besagen , daß die

Chinesen in redlicher Weise die Friedensbedtng-
ungen erfüllen ; sie haben sich von Hmphong
zurückgezogen und mit der Räumung Baclehs
begonnen . — Dagegen dauert der Aufstand in

Kambodja und einem Teile von Coch in¬

chin a fort . An der Grenze von Kombodja
gelang es deu Aufständischen sogar , den fran¬
zösischen Truppen Geschütze abzunehmen . Amt-

licherseits verlautet in Paris darüber nichts.
Es heißt sogar , der Gouverneur Thomson habe
der Regierung über die Sache nichts berichtet,
obgleich bei dieser Gelegenheit auch eine Anzahl
von Europäern niedergemetzelt wurden.

— Der /Standard ' glaubt , daß während
der letzten paar Tage ein beständiger Austausch
von Mitteilungen zwischen Frankreich und Ruß¬
land stattgefunden hat . Es verlautet , Seide

Mächte handeln jetzt nach einem gemeinsamen
Einvernehmen , dessen Zweck es ist, den äußersten
Druck auf die englische Regierung auszuüben,
um sowohl für Rußland , als auch für Frank¬
reich alles das zu erlangen , was sie in den

zwischen sich und England bestehenden Diffe¬

renzen beanspruchen.
— In den Bnreaux der englischen Admi¬

ralität fand am Donnerstag vormittag eine

Dynamit -Explosion statt . Aus diesem Anlaß
herrscht in London große Aufregung . Der Ver¬

dacht der Täterschaft richtet sich gegen einen
Mann , anscheinend einen Arbeiter , der sich längere
Zeit beim Admiralitätsgebäude herumtrieb und
den man dann eilig davonlaufen sah.

— Der Prinz von Wales und seine Gemahlin
wurden bei der Rückreise nach Dublin aus ver¬
schiedenen Stationen mit feindlichen Demon¬
strationen empfangen , während das Paar auf
anderen Stationen mit enthusiastischen Kund¬

gebungen begrüßt wurde . Der Gesamteiridruck,
welchen das prinzliche Paar von seinem nun zu
Ende gehenden Besuche Irlands empfangen bat,
kann nur ein peinlicher sein . Die Moss n des

irischen Volkes bleiben nach wie vor miv - rsöhnt,
und der Gegensatz , welcher zwischen die ' en und
den sogenannten loyalen Bewohnern Irlands
besteht , ist durch den Besuch eher verschärft
worden.

— Von den drei »Kronzeugen " in dem

PhönIpPark -Prozeß — Carry , Joe Smirh und

Kavanagh — wurde Carky ermordet ; Sunih
starb kürzlich nach langer Krankheit , d ' e Haupt
sächlich eine Folge der beständigen Furcht , n-
mordet zu werden , war , und Kavanagh ist aus
derselben Ursache wahnsinnig geworden.



— Der lebhafte Schriftwechsel zwischen Lon¬
don und St . Petersburg wegen der afghanischen
Angelegenheit dauert fort, und bewegt fich um
die Möglichkeit einer Grenzregulierung auf
breiterer Grundlage , von deren Gelingen das
Betze für eine friedliche Beilegung der Schwie¬
rigkeiten erhofft wird. Diese Unterhandlungen
werden gesondert von der „Kufchk- Affäre" ge¬
führt. Die »Times"' , die sonst nicht gerade zu
den friedlichst gestimmten Organen gehört , meint,
es sei kein Grund vorhanden, weshalb die Krists
plötzlich eintreten müßte, selbst eine Abberufung
der beiderseitigen Botschafter würde nicht gerade
zu einem endgültigen Bruche führen, doch würde
die Situation dadurch wesentlich verschärft.

Deutscher Reichstag.
In der DiensLagssitzung des Reichstages

wurde die Beratung der Zolltarifnovelle fortge¬
setzt , nachdem eine größere Reihe von Urlaubs¬
gesuchen bewilligt war. Die Petition , die zu¬
nächst zur Beratung gelangte, war der Zoll für
Schwäne und Spanfeikel, Für erstere besteht
zur Zeit ein Zoll von 2,50 M. pro Stück, für
letztere von 0,30 M . Die Freie wirtschaftliche
Vereinigung beantragte eine Erhöhung auf 6 M.
bezw. 1 M. Diese Erhöhung wurde von den
Abgg. v. Schalscha und v. Hehdebrand und der
Lass nachdrücklich verteidigt , von den Abgg.
Richter und Dirichlet aber ebenso entschieden
bekämpft, und darauf in namentlicher Abstim¬
mung mit 133 gegen 106 Stimmen angenom¬
men. Für Fleisch besteht zur Zeit rin Zollsatz
von 12 M. Die Freie wirtschaftliche Vereinig¬
ung beantragte eine Erhöhung auf 20 Mark.
Nach längerer Debatte wurde die Erhöhung auch
vom Hause durch einfache Majorität beschlossen,
und demnächst ein Antrag des Abg . Löwe aus
andere Normierung des Zolles für hartes Glanz¬
garn aus Wolle nach kurzer Debatte an die
Kommission verwiesen.

Die ganze Mittwochssttzung wurde von der
Debatte über den von den Abgg. Brömel und
Bamberger zu der Tarispofltion » Baumwolle
und Baumwollenwaren " gestellten Antrag aus-
gefüllt, der mit einer der Position beizufügenden
Anmerkung bezweckte , den englischen Garnen,
soweit sie zur Seidenwarenfabrikation verwendet
werden, wenn diese Waren aus dem Zollgebiet
ausgeführt werden , Zollfreiheit zu sichern. In
der langen Diskussion, welche sich über diesen
Antrag erhob , wurde namentlich auf die trübe
Lage der Halbseidenwcbereiverwiesen , für welche
das englische Garn den notwendigen Rohstoff
bilde, während von anderer Seite von dem
elsäsflschen Abg . Grad und vom Rcgicrungstisch
betont wurde, daß durch die beantragte Zoll-
frciheii der Spinnereibetrieb besonders in Elsaß-
Lothringen wesentlich geschädigt werden würde.
Das Resultat der langen Diskussion war die
Ablehnung des Antrages.

Württembergischer Landtag.
23. April . (106. Sitzung .) Beratung des

Kommisstons'BerichtS betr. die Beschlüsse der
ersten Kammer zu dem Gesetz betr. das Feuer¬
löschwesen. Im Einverständnis mit dem an¬
deren Hause nennt man das Gesetz: Entwurf
einer Feuerlöschordnung. Bei Art . 2 beharrt
man auf Antrag des Berichterstatters v. Weber
auf dem Beschluß , daß bei Bildung von Feuer¬
löschverbänden der Verteilungsmaßstab für die
Kosten der gemeinschaftlichen Feuerlöscheinricht¬
ungen die direkten Staatssteuern bilden sollen.
Die erste Kammer hatte gewollt, daß die Ein¬
wohnerzahl maßgebend sein sollte . Zu Art. 4
beschließt man im Anschluß an das andere Haus,
daß Belohnung für die Dienste der freiwilligen
Feuerwehr nicht stattfinden soll. Auch dem Be¬
schluß des andern Hauses zu Art. 5, daß die
Anschaffung der Dienströcke für die Gemeinden
nicht obligatorisch zu machen ist , wird zuge¬
stimmt. Auf Antrag von Mohl und v. Schab
beschließt man im Einverständnis mit dem an¬
dern Hause, daß das Zusammenwirken der Ge¬
meindefeuerwehr und etwa vorhandener Privat-
fenerwehren »auf grund vorgängiger Verein¬
barung " zu geschehen habe . Dagegen befreit
man bei Art. 7 nicht , was das andere Haus
will, das weibliche Geschlecht von der obliga¬
torischen Pflicht der Hilfeleistung bet Brand¬
fällen. Zu Art . 11 ist man mit dem andern
Hause einverstanden, daß eine Beschwerde gegen
Strafverhängungendes Feuerwehrkommandanten
beim obersten Verwaltungsorgan der Feuerwehr
anzubringen ist , anstatt beim Ortsvorsteher,
ebenso bei Art . 22, daß Beschwerden gegen die
vom Gemeinderat beschlossene Einteilung der
Pflichtigen an das OberaMt zu richten sind,
anstatt au den Gemeinderat. Bet Art. 28 be¬
harrt man Labet , die Einforderung des Gut-
achtens des Landesfeuerlöschinspektors bei der
Anschaffung kostbarer Geräte nur fakultativ an-
statt obligatorisch zu wachen . Dagegen tritt
man auf Antrag H. v. Ow 's zn Art. 31 be¬
züglich der Frage , daß der Ortsvorsteher bei
Brandfällen im Einvernehmen mit dem Feuer¬
mehrkommandanten zu handeln hat , dem anderen
Hause bet , und beschließt ebenso auf Antrag
Nutzbanmer, daß der Oberamtmann bet seinen
Anordnungen nur vom Bezirksfeuerlöschinspektor,
nicht auch noch vom Ortsvorsteher beraten werde.
Weitere Differenzen hierüber bestanden nicht.
— Beratung des Gesetzes betr. das Hufbeschlag-
gewerbe . Berichterstatter Hang macht darauf
aufmerksam, daß in der Gewerbeordnung be¬
stimmt ist, daß der Betrieb des Hufbeschlagge¬
werbes durch die Landesgesetzgebung von der
Beibringung eines Prüfungszeugniffes abhängig
gemacht werden kann , das im ganzen Reich
Geltung hat. Von dieser Befugnis hätten be¬
reits Preußen , Bayern , Sachsen und Baden
Gebrauch gemacht . Man nimmt die beiden
Artikel des Gesetzes an , das vom 1 . Oktober
1885 an giltig sein soll . Zipperlen wünscht,
die landwirtschaftlichen Vereine möchten der
Frage des Hufbeschlags die volle Aufmerksamkeit
schenken und bittet, daß bezüglich der theoretischen

Prüfungen zur Ansübung des Hufbeschlagge,
werbes nicht zu hohe Anforderungen gestellt
werden möchten, was Minister v. Hölder zusagt.
Bei der Endabsttmmung wird das Gesetz betr.
das Feuerlöschwesen mit 76 gegen 4 Stimmen
(v. Varnbüler, v. Schad , R. v. König, v. Secken¬
dorfs) angenommen.

Laudesyachrichteu.
* In Herrenberg wurde Sonntag (19. d.)

früh ein der Tollwut verdächtiger Jagdhund
eingefangen und getötet. Da derselbe auch in
einigen der umliegenden Orte herumgelaufen,
wurde vom Oberamt die Festlegung oder Ein¬
sperrung aller im Bezirk befindlichen Hunde für
den Zeitraum von 3 Monaten angeordnet.

* Ludwig sbnrg, 24. April. Von der
kürzlich hier verstorbenen Witwe des Cichorien¬
fabrikanten Heinrich Fr an ck hat in den letzte»
Tagen die hiesige Armenbehörde ein Legat von
2000 M., das Maria - Martbastfft und die Wer¬
ner' sch e Kinderheilanstalt ein Lolches von je
1000 M» dfl KarMöhe ebenfalls ein Legat
von 1000 Mark erhalten . — Prinz August
von Württemberg hat bekanntlich außer einer
Million Mark auch seine wertvolle Geweih- und
Jagdsammlmch der württ. Krone testamentarisch
zugeschieden. Die Geweihe und Jagdstücke, die
einen überaus großen Wert repräsentieren , find
im Laufe des heutigen Tages in das hiesige
Favoriteschloß in mehr als einem Dutzend vier¬
spänniger königlicher Hofwagen verbracht und
dort ausgestellt worden.

* Von der Strafkammer zu Heilbronn
wurde der Kaufmann und Weinhändler Friedrich
Widmann von Großingersheim , OA. Besigheim,
welcher durch Kirschensaft, Wasser und Sprit
verfälschten Wein an einen Wirt in Geistngen
als ächten Mundelsheimer verkauft hatte , wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu
4 Wochen Gefängnis und 200 M. Geldbuße
verurteilt . Gegen den Küfer, welcher bei der
Fälschung des Weins geholfen und gegen einen
Bauern, welcher einen Teil desselben, um ihn
der behördlichen Untersuchung zu entziehen , bei
sich verborgen hatte , wurde je eine Geldstrafe
von 30 M . erkannt.

* Die Stadt Niederstetten mit etwa
2000 Einwohnern hat in diesem Jahr nur einen
einzigen Mili ' ärpflichtigen zur Musterung gestellt
und dieser Eine , als ältester Sohn einer Witwe,
um Zurückstellung nachgesucht.

* Ulm, 23. April. Daß mancher gerr e
einen Orden oder ein Ehrenzeichen hätte , ist eine
allbekannte Thatsache, daß man sich aber gleich
deren fünf unrechtmäßigerweise anhängt , kommt
nicht so leicht und nicht überall vor. Ein solcher
Ordensjäger kam vor einigen Jahren in die
hiesige Stadt, die Brust an festlichen Veran¬
lassungen dekoriert mit dem eisernen Kreuz und
vier weiteren Tapferkeits -Medaillen , worunter
die goldene und silberne württembergische. Es
konnte nicht fehlen, daß der betreffende Herr
in dem Veteranen - und Kriegerverein, dessen

^ ^ U U ^ ll (Nachdruck verboten.)

Erzählung von E. v. Wald.
(Fortsetzung.)

»Weib — Schlange ! " zischte Szaniszlo, er faßte sie fest am Hand¬
gelenk, » ich brauche Gewalt ; hier dieses elende Hvlzgestell , diesen Schreib¬
tisch , den will ich — " wütend trat er mit dem Fuße dagegen, das eine
Fach fiel polternd auf die Erde.

Hastig wählte der Graf in den Papieren , verächtlich warf er sie
bei Seite, da flog ein kleiner Gegenstand, in rosa Seidenpapier gewickelt,
zu Arankas Füßen . Schnell hob sie ihn auf , sie kannte ihn wohl,
ha ! ein Gedanke : die kleine Skizze Viktors erschien wie ein Rettungs-
engel in der Not, wie ein Fingerzeig Gottes —

»Hier find die Schlüssel, Szaniszlo" , sagte sie gelaffen, »die Papiere
find nicht darin, verlaß dich darauf !"

Erhobenen Hauptes rauschte sie hinaus und überließ den Wütenden
seinem Schicksal.

In ihrem Ankleidezimmer angekommen , schellte sie, wieder kam
Joszef.

» Joszef" , sagte bewegt die Gräfin, errötend reichte sie ihm die
Hand , » Joszef , du sahst gestern Herrn Wellner , weißt du , wo er wohnt ?"

Das Gestcht des alten Dieners leuchtete ans bet Nennung dieses
Namens.

»Nein, Frau Gräfin, doch ist es ja leicht zu erfahren , ich gehe in
das erste beste Hotel und studiere das Fremdenblatt , ich werde ihn schon
finden und sollte ich von Gasthaus zu Gasthaus laufen ."

» Gut, gut, Alter — ich weiß , du kannst schweigen, — einen Ungeü¬
bt ck — " schutll schloß sie eine Kommode auf, entnahm derselben eine

kleine Schatulle , öffnere sie, da lagen die Papiere ; » hier , es ist mein
ganzes Vermögen, Joszef , ich vertraue es dir an, bringe es Herrn
Wellner und sage , es sei hier nicht sicher, er müßte mir diesen Liebes¬
dienst schon erweisen und eS an sich nehmen ."

» O, ich verstehe , Frau Gräfin, wohl, verstehe recht, von mir soll
man nichts erfahren , die Mutter Gottes helfe mir ! " Er steck : e die
Papiere vorsichtig zu sich und verschwand.

» Gott sei
's gedankt " , seufzte Aranka. Dort steht das kleine Bet¬

pult, ste ließ sich davor nieder, fie rang mit ihrem Gott in heißem !
Flehen — gestärkt, gekräftigt erhob ste sich, ihr mütterliches Herz war !
beruhigt, ste hatte ihr geliebtes Kind wenigstens vor dem Bettelstab ge- !
schützt . Mit Ruhe und Gelassenheit, ja mit einer gewissen Freudigkeit !
ging sie an ihre Toilette , denn die leise Hoffnung, heute abend vielleicht
Wellner auf dem Balle zu sehen, stieg in ihr auf.

* *
*

Der alte Joszef ging schnell auf sein Zimmer , eiligst warf er .
seinen Mantel um und verließ das Haus.

» Wo finde ich ihn ? " dcnkr er. Dort liegt Hotel »Hungaria", er !
kennt den Portier und fragt nach Herrn Vtkeor Wellner.

»Der Herr wohnt auf Stube Nr. 5 ! "
Der Zimmerkellner führt ihn hinauf , er klopft.
» Herein ! " antwortete ihm die wohlbekannte Stimme Viktors. —

» Joszef, alter Joszr f !" ruft er freudestrahlend und schüttelte ihm die Rechte . !
„Grüß Gott, Herr Wellner, grüß Gon !"
»Wie gut von Ihnen , Joizef, daß Sie zu mir kommen, ich sann

schon auf Mittel, zu Ihnen zu gelangen, doch fürchtete ich stets dem
Grafen zu bcgeg en, was ich gern vermeiden wollte !"

»O, ich verstehe wohl, Herr Wellner, auch mein altes Hirn hatte



Mitglied er wnr, bald eine. gewichtige Stimme
flatie , und zum Präsidenten gewählt wurde.
Aber o weh, ein früherer Kasernenkamerad
sieht den Betreffenden hier mit seinen Ehren¬
zeichen und fragt sich, wie kommt der ehemalige
Stubcngenofle, der im Jahr 1860 schon nicht
stiehr präsent gewesen sein kann, zu dem eisernen
Kreuze und der Kriegsdenkmünze 1870/71 ?
str erstattet Anzeige bei der Behörde, diese
recherchiert und findet, daß der Dekorierte in
keinem Staats -Anzeiger oder Verordnungsblatt
ru finden ist und als er die ihm abverlangte«
Besitz -Zeugnisse nicht vorzuweisen vermag, „ weil
sie abhanden gekommen sind", wird die Suche
dem Gerichte übergeben. Das Vorkommnis
bildet seit einiger Zeit in den beteiligten hiesigen
Kreisen das Tagesgespräch.

* Wie in Württemberg finden auch in Baden
und ganz besonders im Elsaß gegenwärtig fast
täglich Wald- und Wiesenbrände statt, die zwar
bei der andauernden überaus großen Trocken¬
heit nicht überraschend kommen , um so mehr
aber zur Vorsicht mahnen.

* (Verschiedenes .) Am letzten Donners¬
tag nuchmiitag kam ein Bäuerlein aus dem
Blaubeurer Amt nachUlm, um ein Kapital
von 400 M . heimzubezahlen . Er hatte seine
Scheine in ein Zcitungspapier gewickelt und in
der Brusttasche verwahrt ; als er aber danach
sehen wollte , war der Schatz verschwunden.
Zum Glück hat sich der redliche Finder, ein
Zimmermanu von hier, recht bald gemeldet , so
- aß dem biederen Landmann sein Eigentum
wieder zugestellt werden konnte . — In Oster¬
hofen kam ein auf einem abschüssigen Hofraum
stehender Kinderwagen in Bewegung und rollte
mit dem darin befindlichen Kinde unten in ein
Güllenloch; das Kind wurde zwar lebendig
herausgezogen, ist aber am gleichen Tage an den
Folgen d >s Sturzes gestorben . — Die Frau des
mit einem Fuhrwerk verunglückten Mannes von
Sigmarswangen, OA . Sulz , lebt noch;
außrw dcl> Eheleuten ist noch eine dritte Person
verunglückt. — In Cannstatt sprang gegen¬
über dem Theater ein in den Neckar und
ertrank . Furcht vor dem Soldatenleben soll
das Motiv sein. — In Pfäffingen (Herren-
derg) machte eiu 6jähriger Knabe, während seine
Eltern im Felde arbeiteten, in der Scheune eiu
„ Feuerle " , wodurch die Scheune zum größten
Teil und vom Wohnhaus , das mit derselben
unter einem Dache sich befand, der Dachstuhl
sowie der Einbau abbrannte . — Von Sch a Il¬
lbach bei Cannstatt wollte ein dortiger Bauer
Holz nach Eßlingen führen. Derselbe setzte sich
auf die Deichsel seines Wagens und fiel , vom
Schlafe übermannt , rücklings herunter . Das
rechte Vorderrad ging ihm über den hintern
Teil des Kopfes, so daß er sofort tot war. —
In Stuttgart wurde ein Ehepaar fcstgenom-
mm , welches auf dem Bahnhöfe einem Be¬
trunkenen 40 M. entwendete . Das Geld wurde
dem Bestohlenen, welcher am Morgen aus dem
Zuchthause in Ludwigsburg entlassen wurde,

zurückgegeben. ES wäre» seine im Zuchthaus
gemachten Erspärnisse. — Ueber einen schreck¬
lichen Unfall , der vor einigen Tagen inHtrsch-
felden (Gaildorf) passierte , berichtet der
»Kocherbote " : Ein Restaurateur hatte vor seinem
Hause ein Schwein geschlachtet und aufgehängt
und wurde davon abgerufen, während dessen
sein Hofhund zur Bewachung zurückblieb. Da
kam ein 6jähriger Knabe des Wegs an das ge¬
schlachtete Schwein. Der Hund springt auf den
Knaben los, reißt demselben die Kinnlade weg
und zerfleischt sonst upch das Gesicht des Knaben,
so daß an dessen Aufkommen nicht zu denken ist.

Deutsches Reich.
* Karlsruhe, 22 . April . Es soll hier¬

ein Sechsmonatkind zur Welt gekommen sein,
das sich als eine monströse Mißgeburt dar¬
stellt . Dasselbe habe zwei Zungen, 1 Ober¬
körper , 3 Arüle, 2 Unterkörper und 4 Fuße.

* (Erloschenes Geschlecht.) In Bamberg
wurde am 18. ds. der Kammerherr Maximilian
Freiherr v . Paulus beerdigt. Da mit ihm das
altadelige Geschlecht erlischt , so wurde nach Bei¬
setzung des Sarges vor offener Gruft durch
einen den Paulus'schen befreundeten Stavdes-
herrn das Paulus'sche Wappen zerbrochen und
die Stücke iu das Grab geworfen-

* Bremen, 22 . April. Während die
Hamburger Unternehmer, die sich um die
Reichs,ubvriuion für die ostasiattsche Linie be¬
werben wollen , einen Staatszuschuß von 3 Mil¬
lionen Mark in Anspruch nehmen , um das er¬
forderliche Kapital von 10 Mill. zu beschaffen
— bisher sind nur 2,5 Mill. gezeichnet — hat,
wie man der „ M. A . Z." von hier berichtet,
der hiesige Norddeutsche Lloyd auf den 28. April
eine Generalversammlung der Aktionäre berufen,
um von derselben die Vollmacht zur Ausgabe
von neuen Aktien im Betrage von 15. Mill.
Mark zu erlangen für den Fall, daß dem Nord¬
deutschen Lloyd von der Retchsregierung die
Errichtung ver Postdampferlinie nach Ostastcn
und Australien übertragen werden sollte.

Ausland.
* (Tortur .) Vor den Schranken des Szege«

diuer Gerichtshofes ist soeben eine Prozeßver-
Handlung im Gange , deren Geschichte wie ein
Schauermärchen klingt. Nach zehn Jahren hat
es sich herausgestcllt, daß zwei Angeklagte, der
eine von ihnen ein zwemndsiebzigjäürigerGreis,
welche die ihnen zugemeffene Strafe zum Teil
bereits verbüßt haben, nur durch die fürchrer-
lichste Tortur , deren Spuren noch an ihrem
Körper zu erkennen sind, dazu bewogen werden
konnten , einen von ihnen nicht begangenen Mord
einzugestehen. Andere Verurteilte befinden sich
in ähnlicher Lage, so daß jetzt in den Sälen
der Gerichtshöfe eine Reihe von Prozessen wie¬
der ausgenommen wird , um den unglücklichen
Opfern der Panduren- und Per >ckutoren -Wirt-
ichaft eine verspätete Gerechtigkeit angedeihen
zu lassen.

* Bern. 24. April. Die Ortschaft Mäk¬
ligen bet Baden (Tantoa Aargau) , etwa 400
Einwohner zählend,, ist . faß KnzW abgeUarmt.

* Paris, 25. April. „Havas" meldet aus
Kairo: Die Italiener erlitten bet Maffauah

* Lon don
'
, 24. Äpxil..A«f,Ftne denFrieden

befürwortete DenkschWHerWüApooler Friedens-
geiellschast antwortete Gladstooe , die Verfasser
der Denkschrift möchten überzeugt sein , daß , hie
britische Regierung keine Mühe sparen werde,
M eine thrcnvÄe Regelung der afghanischen
Frage auf. friedlichem Wege z« sichern.

* London. 24. Aprill Die telegraphische
Verbindmm zwischen Mrsched und Teheran, folg¬
lich die Wgr . Verbindung der,englischen Regltze-
ung mit Lord Lumsden, ist abermals unterbrochen.

* Lond 'on, 25. ,ApM. „Times" sagt : In
der schwebenden Frage wegen Afghanistan ist
Htne wesentliche Veränderung eingetreten. Das
Blatt erneuert die Borwürfe gegen Rußland,
das geflissentlich alles vermeide, was den KÜLg
aozuwendengeeignet .wäre. „Standard" meldet;
Den aus Tirpul etngegvngeneU Nachrichten zu¬
folge werden weitere große

'
russische TrüppeU-

körper vom kasptschen Meere nach der afghanischest
Grenze dirigiert.

* St . Petersbur >g, 25. April. Ein Tages¬
befehl des Kriegsministers vom 16. d. ordnet
die Vergrößerung des Offizierskorps in den zehn
Garde -Jufanterieregimenteru um je sieben , in
den drei Garbe- und iu den 24 Arckeeschützen-
bataillonen um je zwei Subalternoffiziere an.
Ferner wird die sofortige Vergrößerung des
Offizierskorps der Grenadier- und Armee-Regi¬
menter des Warschauer Bezirks um je fükf,
derer des Wtlnaer, Kiewer, Odeffaer Militär¬
bezirks um je vier, derjenigen der übrigen Mi¬
litärbezirke um je einen Subaltetnofstzier be¬
fohlen. Die Vergrößerung des Personaletats
überhaupt aller Jnfanrerieregtmenter um insge¬
samt je sieben Offiziere soll suceestve gemäß den
anzuweisenden Mitteln erfolgen.

* (Stuttgarter Pferdemarkt- Lotterie .) Bet
der am Donnerstag stattgehabten Ziehung der
Pferdemarkt -Lotterie fielen die ersten 15 Gewinne
auf folgende Nnmern : 7753, 13161 , 29838,
43560 . 53360, 38482, 42549, 64321 , 26292,
14900 , 9466 , 44733, 40581, 53094, 26111.
Den vierten Gewinn , ein Prüschenwagm mit
2 Pferden , hat Fortuna emem Bauern in Kün-
zelSau zu Teil werden lasten.

* Stuttgart, 23, April. Auf den dies¬
jährigen 50. Pserdemarkt kamen 1400 Pferde
(gegen 2100 Stück im Vorjahr) . Hievon find
600 Stück als verkauft zu verzeichnen . Höchster
Preis 2600 M. , niederster 55 M. Gesamtum¬
satz rund 463,000 M. gegen 785,000 M. fernd.
Die aus dem Kgl. Leibftall und den Geitüten
verkauften Pferde find darunter nicht begriffen.
Heuer erstmals wurde ein Standgeld von 50 Pf.
pro Pferd erhoben.

M : die Redaktion verantwortlich : W . Rieker, Altensteig.

schon den Entschluß gefaßt, Sw aufznspüren. Eigentlich wollte ich eöj
heute abend thun , wenn meine Hen -chaft auf dem Balle beim Gouver - i
neur ist, dann habe ich freie Zen . " !

„So , so — also auf dem Ball beim Gouverneur ? " sagte Viktor
und warf einen flüchtigen Blick auf die Karte, die ihn zu heute abend
auch dorthin beschied. Er hatte dankend ablehuen wollen , jetzt stand
sein Entschluß, das Fest zu besuchen, fest.

„Setzt Euch nur, Joszef " , sagte Wellner , „kommt hierher ans
Fenster, es dunkelt schon, ich muß Eure Züge sehen."

„ Alt geworden , Herr Wellner , alt geworden ! Na , lange wird 's
wohl nicht mehr dauern, dann Veitzt's abmarschleren. Na , meine gute
Alte erwartet mich schon droben ! "

„ Das hat noch gute Wege , wein Freund ! "
„Nein, nein , bcr Aufregungen, der Soracn sind zu viele . "
„So, ich glaud 's wohl, was ich bis jetzt gesehen, ist freilich nicht

schr erfreulich."
„ Das Unglück, das ich immer prophezeite , ist da, Herr Wellner!

Du lieber Gott, die arme Gräfin ! "
Wellmr blickte , die innere Erregung mit Gewalt beherrschend , stumm

vor sich nieder.
„Ach , Herr Wellner denken Sie nur: Also im Anfang ging's za

besser , als ich glaubte, und schon fing ich an, die besten Hoffnungen für
die Zukunst zu hegen. Die jungen Leute brauchten zwar etwas viel
Geld; na , dachte ich, die Einteilung findet sich mit der Zeit . Doch
leider irrte ich mich . Die gute Gräfin, wie schwer es ihr auch wurde,
mußte immer und immer wieder zu den Eltern kommen und neue Gelder
erbitten, bald unter diesem , bald unter jenem Vorwände . Das un¬
schuldige Kiud glaubte ja, die vielen Summen würden verbraucht, um

das Gur des Gemahls zu heben. Ich ahnte es wohl, wo sie blieben,
hütete mich aber, es zu sagen . Da kam jener furchtbare Tag , an dem
den Herrn Grafen Polonica — Gott Hab ' ihn selig ! — gerade als er
am Tisch sitzt, der Schlag trifft ! Tor , unwiederbringlich tot sank er
vom Stuhle . Die schwächliche Frau Gräfin war untröstlich, und denken
Sie wie furchtbar , die junge Gräfin Homulatsz gab an demselben Tag
einem kleinen Töchterchen das Leben ! "

„ Ein Kmd ?" rief Wellner . „ lebt es ?"
„Und ob ! Die kleine Cilla ist ihre einzige Freude , der Sonnen¬

schein fÜ ! 's ganze Haus ; ach , glauben Sie mir , wir können ihn brauchen l"
Vikror ging unruhig im Z -mmer auf und nieder, die Kuuse kam

ihm so plötzlich, hatte ihn so überrascht, daß er sich erst daran gewöhnen
mußte. Aranka war Mutter, Mutter einer Tochter!

„ Der Graf"
, sagte er , „hat also die Freude, Großvater zu sein,

nicht mehr erlebt ; wie glücklich würde eS ihn gemacht haben ! "
„Nein, er lag schon auf der Bahre !"
„Die arme Gräfin, was hat sie leiden muffen ! Doch sie erfuhr

es hoffentlich wohl nicht gleich ?"
„Ein unglücklicher Zufall ersparte ihr auch diesen Kummer nicht,

die Amme des kleinen Kindes erzählte es, als Aranka matt und müoe
die Augen schloß, heimlich der Wärterin. Aranka schlief nicht , ste hatte
es zum Teil gehört und drang nuu mit solcher Heftigkeit auf die beiden
Frauensper onen ein , daß ihnen nur übrig blieb , der Kranken die volle,
schreckliche Wahrhen zu gestehen."

„Si : hätte len Too davon haben können ."
„ Ach , beinahe war es auch so ! "
„Nun , und Graf Homulatsz ? Hier wäre ein Ausbruch seines

Zornes wohl am Platze gewesen. " (Fortsetzung folgt .)



Altensteig.

Jeuerweßr.
NächstenMittwoch

abend 6 Uhr rückt das

Picket
zur Nebernahme der Aus¬

rüstung auf das Signal aus.
Kommando.

B e r n e ck.
342 Mark

hat zum Ausleihen parat
die

Stiftung - Pflege.
Vor einigen Tapen wurde auf

- er Straße von Heselbronn nach
Mtensteig ein
willener Pfcrdsteppich
gefnnde». Derselbe kann abgeholt
werden bei

Joh . Adam Rath,
Fuhrmann in Egenhausen.

A l t e n st e i g.

Kaffee Ersatz,
von welchem man ohne Zusatz von
Kaffeebohnen oder Cichorien einen
feinen , wohlschmeckenden , billigen
Kaffee von guter Farbe erhält und
der nicht gekocht, sondern nur mit
siedendem Wasser langsam angebrüht
zu werden braucht, halte ich jeder
Hausfrau bestens empfohlen.

F . Flaig , Konditorei.
Altensteig.

Die Ziehungsliste
der Pferdemarktlotterie

ist nunmehr zur Einficht aufgelegt und
empfiehlt Ziehungslisten L 10 Pfg.

W . Rieker.

Mi - den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise
von Bremen nachAmerika

in 9 Tagen

machen . Näheres bei dem
Hauptagenteu

und dessen Agenten:
Joyn H. Htoller, Altensteig
Gottlob Schmid in Nagold,
C . F. Heintel , Pfalzgrafenloeiler.

Ale

Lehrlings-Gesuch.
Ein wohlerzogener, junge Mensch

findet unter günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle de?

Theodor Schulter,
Buchbinder.

Bekanntmachungen.

Altensteig.
Meiner verebrl. hiesigen und auswärtigen Kundschaft diene

hiemit zur gefl. Nachricht, daß ich ein Lager in

Koblenzer Stein Hui
halte , als:
Krüge , Schmalz- , Milch - L Cmmachtöpse,

von der kleinsten dis zur größten Sorte
und bemerke hiebei , daß obiges Fabrikat an Güte und schöner
Qualität die andern Fabrikate ubertrifft ; auch bin ich in der
Lage, durch größeren Bezug die Preise billigst zu stellen und
bitte um gest. geneigte Abnahme.

Auch für diese Saison habe ich mein Lager mit den neueste«
Faconen und Farben bestens sortirt und empfehle eine

große Auswahl
Herren-, Damen-, Knaben-, Mädchen-

für jeden Stand und jedes Alter passend , unter Zuficherung billigster
Preise.

(7. M.
Nagold.

Auf bevorstehende Frühjahrs - und Sommer-Saison habe ich m in
Lager in

als:

Regenmäntel, Sommer-Paletots,
Sommer - Aokmans , Hlrnyänge aller Art

bestens sortirt und empfehle solches zur gcfl. Besichtigung und Abnahme

Nagold.
Landwirtschaftlicher Be¬

zirksverein.
Am
Freitag , den 1 . Mai d . I .,

nachmittags 2 Uhr,
findet im Gasthaus zumSchwanen
in Nagold eine

des landwirtschaftlichenVereins statt,
wozu nicht nur die Mitglieder des¬
selben , sondern auch sonstige Freunde
der Sache eingeladen werden.

Haupt-Gegenstände find:
Vortrag des Rechenschaftsberichts

pro 1884.
Vortrag über Odstbaumzucht nebst

praktischen Demonstrationen von
einem Mitglied des württem-
belgischen Obstbru -Vereins.

Den 22 . April 1885.
Vorstand des Vereins:

Güntner.

Das
Kottiellki'n - i.sgor

Harry Unna in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht inner 10 Psd. ) gute neue
Bettsedern für 6V ^ das Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,25
Prima Halbdannen nur 1,60 ^

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 Pfund

_ 5°/g Rabatt._

Mie einfachsten Hausmittel sind
Most von überraschender Wirk-
^ r ung. Nicht nur , daß durch
rechtzeitige Anwendung derselben
mancher ernsten Erkrankung
vorgebeugt wird, sondern es
sind selbst äußerst hart
näckige Krankheiten oft durch
ganz einfache Hausmittel über¬
raschend schnell geheilt worden.
Darum dürste allen, namentlich
aber kranken . Personen der Hin¬
weis auf eine kleine Schrift will¬
kommen sein , in welcher eine An¬
zahl d >r bewährtesten u. wirklich
empfehlenswerten Hausmittel zu¬
sammengestellt und beschrieben
sind . Diese Schrift führt den
Titel : „Der Krankenfreund" und
wird gegen eine 10 Pfg .-Marke
bereitwilligstfranko übersanvt
von Richters Verlags-Anstalt in
Leipzig.

Kei Außen das Kcße!

von F . Graf in Aichach.
Packet zu 20 Pfg . stets ftisch.

bei F . Flaig , Konditor.

kiuoo-fournior,
großes Lager — beste Auswahl

Stuttgart , Uhlandstr. 13.
I . Eppinger.

Kr- an-
in ^ Ilensteix

vonEstLg äsn 32. LM
nbsnäs 5 Hör
im VsILUorn.

Schwarzwald Bienen-
züchterBerein.

Krmßwaken
eingetroffen; für Mitglieder zum
Preis von M . 3. 50 Pf. pr. Kilo.
Zu beziehen von Flaschnermeister
Kehle , Nagold, Lndw .Seeger,
Kassier , Rohrdorf.

Gaugenwald.

Fahrnis -Verkauf.
Nächsten Donnerstag , 30. d. M.,

vormittags von 9 Uhr an,
halte ich in meiner

Wohnung eine
Fahrnis -Auktion

und kommt vor:
Schreinwerk , 1

Webstuhl samt Zngehör , Faß - und
Bandgeschirr , 2 Leiterwagen , 1
Futterschneidmaschine, 1 Putzmühle,
Feld - und Handgeschirr, 1 neumelkige
Kuh , 1 IVzjähriges Rind , Hühner
und sonstiger allgemeiner Hausrat.

Matthäus Lörcher.
Altensteig.

600 M. Pslcggeld
liegen gegen gesetzliche

>Sicherheit sogleich zum
^Ausleihen parat . Bet' wem ? sagt die

Expedition.

Meiche-Kmpfth-
lüng.

Für die rühmlichst bekannte
Rchrdorfer ilatuMeiche

nehmen auch dieses Jahr wieder
Bleichgegenstände

aller Art
an und sichern gute und billige
Bedienung zu

die Agenten:
Karl Walz , Mtensteig.
Gottlieb Heintel, Egenhausen»
Postagent Hanselmann , Sim¬

mersfeld.
Kaufm. Sackmann , Beseufeld.
Kaufmann Guteknnst , Pfa kz

grafenweiler.
Kaufm. Louis Rall , Neubulach.

A l t e n st e i g.
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Johs Klein,
Schreiner.

Frankfurter Goldkurs
vom 24. April 1885.

20 -Frankenstücke M. 16 . 14—17
Englische Sovereigns 20 . 37 —41
Russische Imperiales 16 . 70—75
Dukaten . . . . . 9 51 - 56-
Dollars in Gold . . 4 17—21
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